
nahme der Opferfeier und die nbeiun des realpräsenten Christus werden
liturgisch als Dı lemma emPpfunden; den pastoralen Gesichtspunk TO17Z
der Erneuerung des Meßopferverständnisses soll die Verehrung des iın den
hl Gestalten gegenwärtigen Herrn N1ıC| abgewertet werden. Es wird das
Wort Pıus AL In Erinnerung gerufen: „Der begeisteriste und überzeugteste
Liturgiker collte begreifen und einsehen können, W as der Herr im Tabernakel
fuür tieffromme äubige edeutet, Sanz glel ob sich einfache oder
gebildete Menschen handelt. Er ist in Berater, in Troöster. ihre ra ihre
‘„uIluc! iNre offnung ım en Ww1ıe 1mM Sterben Die Liturgische Bewegung
Wird ıch 1Iso nıcht amı egnugen, die läubigen Z Herrn 1m aDer-
e kommen Jassen, sondern sich bemüuühen sS1e immer mehr dorthın

ziehen.“ Der Münchener apitularvıkar erklärt „Der Seelsorger. der sich
auch dem schlichten Volk verpflichtet un! verbunden fühlt, wird ın er Ver-
antworiun prüfen, inwieweit wirklıiıch Hesseres bringen ermag. ehe

bestehende Seelsorgsformen andert der abschafft.“ Aus diesen Gruüunden
erfolgt ın der Erzdiözese Muüunchen und Freising wohl ine Einschränkung
der Ausseizung des Allerheiligsten während der Messe, ohne daß diese jedoch
völlig abgeschafft würde
\a  HTE D BEI UND MISSIONARE GELEGENT-
ICH DER VOLKSMISSION

ollmachten den Missionaren un! el  vatfern gelegentlich der olks-
m1ss1ionen (Gebietsmissionen) erteilt werden. ıst immMmer Sache des zuständigen
Ortsoberhirten FEKine vorzügliche Zusammenstellung derartiger Vollmachten
hat der Eirzbischof VO:  S Freibureg ımter dem 1961 (Amtsblatt 1961
Z veröffentlicht. Wir halten dijese Zusammenstellung beisnielhaft, wae1]

in iıh 1n 1NSIC! auf das Eherecht uınd Strafrecht den Errfordernissen dAer

Volksmission Rechnung getiragen el ber vermieden worden IsSt. daß die

notwendigen Bereinızungen einzlg fur den Cewissensbereich, unbeweisbar {Ur
den Rechtsbereich, ges:  enen.

Vollmachten 7 HOD Zwecke der Kn a lı dra T On V ® hen
Die Seelsorgevorstände arrer un uraft) werden ermächtis ın der eit

der Volksmission fur die konvalidierenden hen (FÜr erst Z

schließende hen g1ilt das folgende nı U kirchlichen uigebo Ans-
pensieren unter Abnahme des iuramentium libertatiıs Nach SC} der
Miss1ıon ist üuber jeden all das Erzbischöfliche Ordinarlat berichten

In f  (> Fällen werden die Seelsorgevorstäande ermächtig hen
konvalidieren, wenn eın e1l VO: katholis  en Glauben abgefallen ist.

hne sich einer nichtkatholischen Religionsgemeins  aft angeschlossen 2A1

en (can. 1065 C} der eın e1l 1NnNe Zensur inkurriert hat und dıe Re-
konziliation ablehnt (can. 1066 C} Voraussetzung ist ın diesen Fällen die
Sicherstellung der katholischen Kindererziehung durch Unterzeichnung des
Verirages
Wir machen darauf aüfmerksam, daß 1n den unter Nr aufgeführten Fallen
bel alteren Leuten Trau uber 50 re alt) wenıl1gsten jener Passus der KAau-
tionen VO akatholis  en (3 unterzeichnen 1ST, demzufolge der Aus-
un der katholis  en elıg10N nı 1ın den Weg legt Auch ıst der atho-

-



15 eil dıe ernste Gewissenspflicht erinnern, PE© Ö es
tun, IWa schon vorhandene nı  tkatholische iınder der katholis  en
eligion zuzuführen.
Von der schriftlichen Ee1ISTUN. der autfelen kann L1UT ın besonders gelager-
ten Fällen bgesehen werden; wenn namlıch der nichtkatholische el die
schriftliche e1ıstun der autfelen ablehnt, und anderweit1g moralisch
sicher ISt daß ein ehrenwöortlich abgegebenes ersprechen halten WwIird.

I1 Ungültigkeitserklärun«g VO versuchten
Eheschließungen

emäa Arı 231 Eheprozeß-Ordnung sSiLEeE die Erklärung der Ungültigkeit
einer DEn Formmangels nıcht rechtmäßig geschlossenen Ehe (Ziviltrauung,
akatholische Trauung dem ÖOrdinarlus Nur ın Fällen, ın welchen während
der Mission einerseits die Konvalıdatıon einer Ehe ıcht aufgeschoben werden
kann un andererseits die Nichtigkeit der früheren Eheschließung egen HKorm-
mangels durch Okumente (neuer aufschein, Einsichtnahme in dıe Taufmatri-
kel) der durch persönliche Kenntfnis des Seelsorgevorstandes ganz klar erwlie-
SE  ® ist, kann während der eit der Volksmission VO Seelsorgevorstand die
Ungültigkeitserklärung vorgenomm) werden. Es ist jedo untier Vorlage der
notwendiıgen Beweismitte. das Ordinarlat Bericht erstatten

NB! Die Vers!  erung der Parteilen allein, I1U.  er zıvıilgetraut se1ln, genuügt N1C|
Ebenso mMu. 1ne ruhere Ehe, die Aaus einem anderen runde cn VOr-
liegen eines trennenden Ehehindernisses, nichtig erscheint, auf gerichtlichem
Wege (can. 1990 CC Art. 266 DE PO) 1n einem Kurzverfahren für nıchtig
erklärt werden.

1008 erfahren 1n besonderen Fallen
Die sanatio ın radıce ann 1Ur durch den eiligen DZW. Ta der Quin-
quennalfakultäten durch den Erzbischof persönlich rsgenomMMen werden. KENL-
sprechende esuche ınd dem Ordinarlılus auf Formblatt vorzulegen.
Die Zulassung ZUuU Empfang der eiligen Sakramente VO  - Zivılgetrauten, die
1ın unsanilerbarer standesamtılı  er Ehe en, kann 1ın der Rege ILEL durch den
Ordinarlus erfiolgen. Die Missionare und eichtväter sollen Zivilehegatten, VO  .
denen S1e überzeugt SiNd, daß dıe Voräussetzungen für die Zulassung Z Emp-
fang der eiligen Sakramente vorliegen (aetfas provectlor, Krankheit, Pflege-
bedürftigkeit, moralische ewıißheit der Einhaltung des auf T e1 und (CGlauben
abzulegenden ersprechens der Enthaltsamkeit eic.) das zustandiıge arram
verwelsen (vgl Amitsblatt 1954 Nr. 87)

Vollrnachtep Ba LOossprechung VO ZeNsuren

Pr TOT.O RT RTNO
Zum We: der Konvalidation Vo  ®) hen (vgl geben WIr den Seelsorge-

vorstanden C 1lure su  elegandi die o  ma den katholis  en eil VO  - der
Ziensur des Canl 2319 loszusprechen, ebenso VO  ® den Zensuren des Can
2319 und unter folgenden Voraussetzungen:

daß alle bereits vorhandenen iınder ın Zukunft katholisch erzogen werden.
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dies egen der Bestimmungen des esetizes über relıgı0Ose Kındererzie-
hung nıcht erreichen ıSL, der katholische ell verspricht, DI DOSS
es Lun, die proles lam nata für diıe 1r gewıinnen.

eichtväter moOögen deshalb Poniıtenten 1n diıesen Angelegenheıiten das arr-
amıt verweisen.
1st die Ehe des Ponitenten kirchlich gultig und en dıe ıcht katholisch
getauiten und CErzogenen ınder das Lebensjahr bereits uberschritten,
ermächtigen WI1r die eichtvaäter, VO.  - den Kiıirchenstiraien des 2319

2 und (Versprechen der nıchtkatholischen Kındererziehung, nıchtkatho-
lıche aufe, nıchtkatholische Kindererziehung) ın
beichte fur den (‚;+g e wiıissensbereıch loszusprechen, sofern der onıten VeLr-

Spricht, Ö es tun, die proles 1am nata fur die 1r
gewinnen. Dem Ponıtenten ist aufzuerlegen, daß dıe Ossprechung VO der
Kırchenstirafe auch für den äußeren sbereich beiım arram eantrage.

Katholıken, die aQus der IR ausgetreien ind und 1n dıe 1r wıeder
aufgenommen werden wunschen, mOögen veranlaßt werden, sıch der
Missıon gewlssenhaft beteiligen. Der regelmäßige esu der Missionspre-
digten annn nach dem klugen Ermessen des Seelsorgevorstandes als Erfüllung
der geforderten Bewährung angesehen werden (vgl Amtsblatt 1946 L
Nr. 66) Die notwendige ma {Ur die Wiederauinahme ın {OTrO Eexierno ist
beim TZD Ordinariliat einzuholen. In usnahmefiällen kann fur die Absolut:on
ın I(0)80 interno VO  - ‚der den vaftfern gemä. Amtsblatt 1959 465 Nr TI
gewährten ma Gebrauch gemacht werden. cıe eill  en Verhalt-
NnısSse dıe Zulassung den eiligen akramenten nıcht gestatien, kannn ıne
Wıederauinahme nıcht eriolgen.

Pro foro ıinterno
absolvendı UOSCUMQUC poenitentes Qqu1DuSVI1S CensurIis e poen1s écclesi-

asiıc1s oD haereses (can. 2314 2 9
absolvendı COS, Qqul libros prohibitos egerin vel retinuerint can
absolvendı COS, qQul ımpediverint exercitium iurısdiıction1s ecclesiasticae eit

recurrerint ad quamlibet laicalem potestatem (can 2334 2);
absolvend]l Censurıs Circa duellum STAatiutls (can.
absolvendi COS, Qqul ederın sectae massonıcae alıisaque assoc.ıation!1-

Dus, Quae contra ecclesiam vel legıtimas cıvıles potestates machinantur
(can.

absolvendi COS, qul1 clausuram regularıum utrlusaque XU: violaverint, dum-
modo tamen 1d factum NO  - fuerit ad iinem graviter CriIMıNOSUM (cCan.

absolvendi ab eXxcommMUunNnNiLCaAtL.one COS, qul contraxerint mafirımon1um m1iıxtum
iıne cautelıs ab ecclesia postulatis, S1 matrımon1um anfie estum Pentecostes
19138 inıtum fueri1t;

absolvendı ab excommMmMUNLCAtıoNnNeEe procurantes abortum (can. 2350 1 +
9) dıspensandi auft commutandi Vota NO  5 reservata, dummodo dispensatio
laedat 1US allis quaesitum;
10) dispensandi ad petendum debıtum conjugale CUu. Lransgressore Votll castitatıs
perfectae et erpetuae, privatım pOsSt ompletum aetatıs NN emiss]1, quıl
mafrımonıum CO 1CIO VOoiLO contraxeriıt;
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11) dispensandı SUDECI Crımin1]ıs impedimen({fo, Uummodo S11 absque ulla Machl-
natıone, mMON111S, S1 agatlur de matrımon10 1am Coniracito, putatıs conjugibus de
necessarıa ONSEISUS secrefia renovatlone.

Sonstige Vollmachten
Fur dıe Dauer der Missıon WwIrd dıe YFeıer der nl Messe en erlauDbt.
Ferner WIrd ma: gegeben fÜUr die Weihe un Errichtung des Misslions-
kreuzes.

B., den Februar 1961 I Erzbischof

HOTOGRAPHI  EN BEI1 GOTTESDIENSTLICHE HANDLUNGE.
egen das oit argerniserregende Photographieren bel gottesdienstlichen Hand-
lungen Nnımm (1 Orlitz (Amtsblatt 1961, ellung un: schär{it ein, daß das
Photographieren während der Feler der nl Messe und während der Anda!  en
VOL ausgeseiztem Alierheiligsten verbotien ST WI1rd eingewendet
das Photographieren beıiım Eiln- un usSzug anläßlich kırchlicher Felern. Bel
diıeser Gelegenheit dari erwähnt werden, daß auch das Photographieren sakra-
mentfaler andlungen, VOL em bel der Irauung und der Erstkommunilon, ın
eın derartiges Verbot einbezogen gehorte, das dann freilich auch VO.  - den
Kırchenrektoren und arrern trıkte urglert werden So.

KAT KRELIGIONSUNTERRICHT
(Aus 1r Amtsblatt fIur die 10zese ( 1961

Nachstehend veroffentlichen WITLr die Grundsätze, dıe der und katholis  er
KReligionslehrer-Vereinigungen ezuglı der Zensuren 1m Religionsunterricht
ausgearbeıtet hat.

Der katholische Religionsunterricht auftf der höheren ule gehört den
wıliıssenschaftlichen Fächern. Die ıgenart, die ufgabe un das ıel des Reli-
gionsunterrichts KRU) brıngen mI1T sıch, daß diıeses Fach mitsamt seliner Zen-
SUT 1 ewußtsein vieler Lehrer, er und Eltern eine_ besonders eartete
Bewertung erfährt.

Die Zensur ewerte LLUL dıe Leistuhgen des Schülers 1m. R also nıcht eın
relig10ses en. Die rOömmligkeit des Schülers, seine eilnahme .OTtftes-
dienst un:! Sakramentenempfang, Ministrantendienst un Mitglıedschaf
iırchlichen Jugendverbänden können und durfen den das Tadıka setzenden
Lehrer ıcht beeinflussen Es ist dem Religionslehrer ohnehin etztlıch unmO0g-
liıch, die Wn Relıgiosität eines Schulers Dbeurteilen. Der Schuüler selbst
will diese empfindliche, oft cheu gehütete seınes Lebens auch nıcht in
einem Zeugnisprädikat ewertie wıssen.

Wie en wissenschaf{itlichen Fäachern hat der Schüler auch ım Religions-
unterr! 1ıne geistige Leistung erfüllen. Der Grad seliner eistun wIird mıit
der Zensur ewertie Sıchtbar un nachprüfbar werden die Leıistungen des
Schülers ın der Anteilnahme un Mitarbeli Unterricht, 1ın der Fähigkeit, das
Lehrgut verstehen und 1n seinen Zusammenhängen, Begründungen un
Folgerungen dur:  ringen, sSsOWw1e 1n der @Qualität der auslichen TDelıten
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